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Auf diesem Grabstein im ehemaligen

Pestfriedhof am Weg zum Kalvarienberg

wurde Platz gespart: „AL/HIER. LI/GT

BEGR/ABEN M/ARIA M/ECHILIA /

SPIGSIN / GST 17..“
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So erreichen Sie uns

Zivorian Vorich, 21 Jahre, Füssen:
Zum jetzigen Zeitpunkt kurz vor

Ostern faste ich
zwar nicht, aber
mindestens ein-
mal im Jahr tue
ich das sehr wohl.
Dann esse ich
deutlich weniger
als sonst oder
manchmal sogar
nichts. Im Mo-

ment kann ich mir das aber nicht er-
lauben, da meine berufliche Belas-
tung dafür einfach zu groß ist und
ich stark beansprucht bin.

Maria Hoffmann, 55 Jahre, Füssen:
Dieses Jahr habe ich mich wieder

einmal dazu ent-
schlossen, ab
Aschermittwoch
zu fasten, und
nehme daher nur
flüssige Nahrung
zu mir. Das soll
den Körper ent-
schlacken und tut
mir obendrein

gut. Es ist zudem ja auch ein schönes
Gefühl, behaupten zu können, mal
auf etwas für eine Zeit lang verzich-
tet zu haben.

Gabriel Guggemos, 62 Jahre, Wei�
ßensee: Seit einigen Wochen schon

esse ich kein
Fleisch mehr. Das
tue ich aber nicht
extra wegen der
Fastenzeit, son-
dern ich möchte
auch im Alltag
nach Ostern ver-
suchen, für im-
mer davon weg-

zukommen. Aber davon mal abge-
sehen lebe ich so weiter wie immer
und übe keinen besonderen Ver-
zicht.

Uta Peter, 55 Jahre, Füssen: Mein
Leben ist grundsätzlich so ausge-

richtet, dass ich
nach Möglichkeit
das ganze Jahr
über versuche,
relativ mäßig und
gesund zu leben.
Deshalb habe ich
noch nie im enge-
ren Sinn gefastet.
Und daher mache

ich in der Zeit zwischen Aschermitt-
woch und Karsamstag eigentlich
auch immer so weiter wie sonst
auch.

Die aktuelle Umfrage

TEXT/FOTOS: ALEXANDER BERNDT

Füssen An Ostern geht traditionell
auch die Fastenzeit zu Ende, in der
sich viele vornehmen, auf bestimm-
te Dinge zu verzichten. Doch auf
was haben die Füssener verzichtet?
Wir haben uns umgehört.

Fasten nicht
nur an Ostern

Polizeibericht
»FÜSSEN UND UMGEBUNG

HOPFEN AM SEE

15000 Euro Schaden
nach Brand im Hotel
Auf 15000 Euro schätzt die Polizei
die Höhe des Schadens, den ein
Brand im Biohotel Eggensberger
verursacht hat. Wie aktuell berich-
tet, kam es dort am Dienstagmorgen
zu einer Rauchentwicklung. Bei
der ersten Überprüfung durch die
Feuerwehr konnte der Ursprung
des Brandes nicht näher eingegrenzt
werden. Am Vormittag wurden
Elektriker damit beauftragt, der Ur-
sache nachzugehen, teilt die Poli-
zei nun mit. Dabei wurde erneut
eine Rauchentwicklung an der
Hausfassade entdeckt, die sich auf
einzelne Zimmer ausbreitete. Wie-
derum wurden die Einsatzkräfte
alarmiert und die Feuerwehr
konnte den Ursprung des Feuers
grob unter der Hausfassade ein-
grenzen. Deshalb musste die Haus-
fassade von oben herab mit Wasser
durchgespült werden. Auslöser für
die Rauchentwicklung war letzt-
lich ein leichter Brand an einer
Holzplatte unter der Fassade. (p)

FÜSSEN

Einbrecher unterwegs
im Gewerbepark
In der Nacht auf Montag, kurz nach
Mitternacht, ist es im Gewerbe-
park Allgäuer Land in Füssen zu
zwei Einbrüchen gekommen. Zu-
nächst hebelten die zwei Täter einen
Baucontainer auf und stahlen da-
raus ein Brecheisen und einen
Schraubenzieher. Die Werkzeuge
benutzten sie dann zum Einbruch in
die benachbarte Waschstraße.
Nachdem sie die Eingangstür zur
Waschstraße aufgehebelt hatten,
brachen sie die Tageskasse auf, stah-
len aus einem Schrank die Tages-
einnahmen sowie die Einnahmen
aus dem Staubsauger. Anschlie-
ßend begaben sie sich in den Tech-
nikraum und brachen einen Wech-
selgeldautomaten auf. Die Täter
verursachten einen Sachschaden in
Höhe von mehreren tausend Euro.
Hinweise an die Polizei Füssen,
Telefon (08362) 91230. (p)

22. Jänner 1809 / gest. den 20. Nov.
1880“.

Vom Gipfel des Kalvarienbergs
führt der Weg nun endlich aus dem
Wald heraus auf den höchsten
Punkt, den man in nur wenigen Mi-
nuten erreicht. Belohnt wird man
mit einem herrlichen Blick über das
Allgäuer Voralpenland. Hier befand
sich die alemannische Höhenbefesti-
gung „Gabis“. Roßhaupten war ale-
mannisches Siedlungsgebiet, wie es
Grabfunde von 1913, 1959, 1968
und 1993 belegen, die jetzt teilweise
im Dorfmuseum von Roßhaupten
zu besichtigen sind. Die Alemannen
mussten sich jedoch nach 500 immer
wieder mit den Franken auseinan-
dersetzen. Zum Schutz vor den Ein-
dringlingen wurden deshalb Befesti-
gungsanlagen errichtet. Leider ist
von den Bauten nichts erhalten, da
sie aus Holz errichtet waren. Doch
lassen sich auf diesem Höhenrücken
oberhalb des Kalvarienbergs Erd-
wälle erkennen. Der Name „Gabis“
bedeutet „kahl geschlagen, abge-
holzt“. Der alte Flurname dieses
Hügels, „Alte Reuthe“, hat die glei-
che Bedeutung.

stammt dieser Name von dem klei-
nen Rinnsal, das unterhalb der Ka-
pelle gefasst ist („Steinbach“). Von
dort geht es weiter die Stationen hi-
nauf. Auf dem Gipfel des Kalvarien-
bergs steht auf einem gemauerten
Plateau mitten im Wald eine Figu-
rengruppe mit einem Gekreuzigten,
Maria und Johannes aus dem 19.

Jahrhundert
auf einem neu-
gotischen So-
ckel, der ur-
sprünglich Teil
eines Grab-
denkmals war.
Dort sind des-
halb noch zwei
Inschriftenplat-
ten angebracht:
„Ruhestätte der
Familie Geis /
Dr. Benedikt
Geis / geb. den
12. November
1808 / gest. den
31. Dezember

1872“ und „Jo-
hanna Geis / geb.
Falger / geb. den

legten eine Stiftung an, um die
Grundstücke für die Weganlage zu
kaufen. Der Übergabevertrag wur-
de am 12. Mai 1908 abgeschlossen.
Zugleich entstanden die 14 Stations-
tafeln. Sie wurden in einer Eisengie-
ßerei am Achensee in Tirol entwor-
fen und gegossen. Diese Tafeln füh-
ren den Wanderer die Geschehnisse
der Osterzeit in Jerusalem vor 2000
Jahren vor Augen und laden zum
Gebet ein.

Auf der Nordseite der „Alten
Reuthe“ beginnt der Weg. Schon
nach den ersten Stationen erreicht
man den alten Pestfriedhof. Hier
wurden zwischen 1628 und 1635 die
an der heimtückischen Krankheit
Verstorbenen bestattet, weil man
Angst vor Ansteckung hatte. Zwi-
schen 1700 und 1820 diente dieser
Ort auch als Ausweichfriedhof, weil
der Platz um die Pfarrkirche in Roß-
haupten zu klein war. Wer etwas
Zeit hat und sich auf Spurensuche
begibt, findet auf den 32 erhaltenen
Grabsteinen alte Roßhauptener Na-
men: Mang Diefenbrugger (ein
Nachfahre der
Lautenmacherfa-
milie Tiefenbrug-
ger), eine Teresia
aus der „Mang-
mil“ (Mangmüh-
le), Maria Mechilia
Spigsin und Jo-
hann Georg
Schwarzenbach
(Richter des Fürst-
bischofs von Augs-
burg).

Über dem Fried-
hof errichtete 1706
Matheis Holl aus
Roßhaupten nach
Plänen von Johann
Jakob Herkomer
die Kapelle Maria
Steinach. Vielleicht

VON KLAUS WANKMILLER

Roßhaupten Wer auf den Kalvarien-
berg von Roßhaupten geht, kann
nicht nur die Leiden Christi an 14
Stationstafeln nachempfinden. Auf
dem Weg entlang der 14 Kreuzweg-
stationen kann man auch tief in die
Geschichte des Dorfes eintauchen.

Am Ende des 19. Jahrhunderts
entstand bei einigen Roßhauptener
Bürgern die Idee, zu einer Kreuzi-
gungsgruppe auf dem Hügel im Sü-
den des Ortes einen Kalvarienberg
mit 14 Stationen anzulegen. Das
Ehepaar Anastasia und Michael Ei-
band und Josef Augustin Sander, der
damalige Pfarrer von Roßhaupten,

Tief in die Geschichte eines Dorfes eintauchen
Kalvarienberg Entlang der 14 Kreuzwegstationen ist zum Beispiel der alte Pestfriedhof einen Abstecher wert

Die elfte Kreuzwegstation des Kalva�

rienbergs von Roßhaupten: Jesus wird

ans Kreuz genagelt.

Passend zur Jahreszeit werden in einem Nebenraum der St.
Mang Kirche in Füssen verschiedene Krippen ausgestellt.
Das Motiv zur Osterzeit zeigt die Szene aus der Bibel, als Je-

sus beim römischen Statthalter von Judäa, Pontius Pilaus,
vorgeführt wird. Dieser verurteilte ihn dem Neuen Testa-
ment zufolge zum Tod am Kreuz und ließ die Hinrichtung

durchführen. Die Dornenkrone, die Jesus von den römi-
schen Soldaten aufgezwungen wurde, soll eine Verhöhnung
seiner sein. Foto: Benedikt Siegert

Jahreskrippe in der St. Mang Kirche zeigt Jesus bei Pontius Pilatus

Am Gipfel des Roßhauptener Kalvarien�

bergs steht eine Kreuzigungsgruppe aus

dem 19. Jahrhundert.

Neben dem Kalvarienberg von Roßhaupten finden sich Erdwälle der alemannischen Höhenbefestigung Gabis. Sie wurde in der Zeit

der Auseinandersetzungen mit den Franken gegründet. Fotos: Klaus Wankmiller

HOPFEN AM SEE

Rentnerin fährt mit Auto
gegen Lkw�Laderampe
Ein ungewöhnlicher Unfall hat sich
am Dienstag in Hopfen zugetra-
gen: Während Mitarbeiter einer
Speditionsfirma Lebensmittel vor
einem Restaurant abluden, fuhr eine
81-jährige Rentnerin mit ihrem
Auto in die heruntergelassene Lade-
rampe des Lkw. Dabei bohrte sich
die Laderampe in die Windschutz-
scheibe und hinterließ ein fünf
Zentimeter großes Loch. Auch die
Laderampe wurde in Mitleiden-
schaft gezogen (Gesamtschaden:
1000 Euro). Die Rentnerin war laut
Polizei durch den Unfall so überfor-
dert, dass sie davon fuhr, ohne ihre
Personalien anzugeben. (p)

FÜSSEN

Erst Unfall begangen, dann
aus dem Staub gemacht
Zeugen sucht die Polizei, die eine
Unfallflucht in Füssen klären will:
Zwischen Samstag, 18 Uhr, und
Montag, 9 Uhr, ist ein Auto ange-
fahren worden, das in der Hiebeler-
straße abgestellt war. Am Pkw
hing der linke Außenspiegel herun-
ter, darunter befand sich ein Krat-
zer (Schaden: 1500 Euro). Hinweise
an die Polizei Füssen, Telefon
(08362) 91230. (p)


